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©  Vorrichtung  zum  Verwirbeln  von  Multifilamentgarnen. 

©  Die  Vorrichtung  besitzt  einen  Körper  (1,  2)  der 
einen  durchgehenden  Garnkanal  für  den 
Durchlauf  eines  Multifilamentgarns  (M)  enthält. 
Der  Garnkanal  ist  begrenzt  durch  eine  erste 
Wandfläche  (7),  in  welcher  wenigstens  eine 
Blasdüse  (9)  seitlich  in  den  Garnkanal  einmün- 
det,  und  durch  eine  zweite  Wandfläche  (8), 
welche  der  Mündung  der  Blasdüse  (9)  gegen- 
überliegt.  Wenigstens  eine  der  beiden  Wandflä- 
chen  (7)  ist  in  der  Längsrichtung  des 
Garnkanals  gekrümmt.  Dadurch  nimmt  der  Ab- 
stand  zwischen  den  beiden  Wandflächen  (7,8) 
von  einem  Minimum  bei  der  Mündung  der  Blas- 
düse  (9)  gegen  die  Enden  des  Garnkanals  hin 
allmählich  zu.  Das  führt  zu  einer  allmählichen 
Abnahme  der  Geschwindigkeit  des  Blasme- 
diums,  das  von  der  Mündung  der  Blasdüse  (9) 
gegen  die  beiden  Enden  des  Garnkanals  strömt. 
Auch  schwache  Verwirbelungsstellen,  die  im 
Multifilament  (M)  gebildet  worden  sind,  werden 
so  nicht  mehr  aufgelöst. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Verwirbeln  von  Multifilamentgarnen  gemäss 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1. 

Die  Aufgabe  der  Erfindung  besteht  darin,  diese 
Vorrichtung  derart  auszubilden,  dass  damit  im  Ver- 
gleich  mit  bekannten  Vorrichtungen  eine  gleichmässi- 
gere  Verwirbelung  von  Multifilamentgarnen,  insbe- 
sondere  gleichmässigere  Abstände  zwischen  den 
aufeinanderfolgenden  Verwirbelungsstellen,  und  ei- 
ne  höhere  Verwirbelungsdichte,  gemessen  in  Verwir- 
belungsstellen  pro  Meter,  erzielt  werden  können.  Fer- 
ner  soll  je  nach  Wunsch  die  Bildung  vieler  und  regel- 
mässiger  starker  Verwirbelungsstellen  pro  Meter 
oder  die  Bildung  vieler  und  regelmässiger  schwacher 
Verwirbelungsstellen  pro  Meter  möglich  sein. 

Die  Aufgabe  wird  in  der  erfindungsgemässen 
Vorrichtung  dadurch  gelöst,  dass  wenigstens  eine  der 
beiden  Wandflächen  in  der  Symmetrieebene  derart 
gekrümmt  ist,  dass  der  in  der  Symmetrieebene  ge- 
messene  Abstand  zwischen  den  beiden  Wandflächen 
von  einem  Minimum  bei  der  Mündung  der  Blasdüse 
gegen  beide  Enden  des  Garnkanals  hin  allmählich 
zunimmt. 

In  bekannten  Verwirbelungsvorrichtungen  übt 
die  Energie  des  durch  die  Blasdüse  zugeführten  und 
durch  den  Garnkanal  abströmenden  Fluids,  zumeist 
Luft,  eine  nachteilige  Wirkung  auf  das  verwirbelte 
Garn  aus,  indem  sie  zum  Beispiel  schwache  Verwir- 
belungsstellen  wieder  auf  löst  und  dadurch  die  Verwir- 
belung  unregelmässig  macht  und  gleichzeitig  die  Ver- 
wirbelungsdichte  herabsetzt.  Auch  wird  die  Faden- 
spannung  in  dem  an  der  Mündung  der  Blasdüse  vor- 
beibewegten  Garnabschnitt  durch  das  nach  beiden 
Enden  des  Garnkanals  hin  abströmende  Fluid  zu- 
sätzlich  erhöht,  was  die  Verwirbelung  erschwert. 

In  der  erfindungsgemässen  Vorrichtung  ergibt 
sich  durch  die  Vergrösserung  des  Abstandes  zwi- 
schen  den  Wandflächen  gegen  die  Enden  des  Garn- 
kanals  hin,  wenn  die  Breite  des  Garnkanals  in  der  be- 
vorzugten  Weise  etwa  konstant  bleibt,  eine  entspre- 
chende  Vergrösserung  der  Querschnittsfläche  des 
Garnkanals  gegen  die  Enden  hin.  Verwirbelungsvor- 
richtungen  werden  üblicherweise  so  ausgelegt,  dass 
sich  in  der  Nähe  der  Mündung  der  Blasdüse  nur  ein 
unwesentlich  höherer  Druck  als  der  ausserhalb  der 
Vorrichtung  herrschende  Umgebungsdruck  bildet. 
Nur  so  kann  das  Energiegefälle  in  der  Vorrichtung  ef- 
fektiv  genutzt  werden.  In  der  erfindungsgemässen 
Vorrichtung  muss  daher  durch  die  Vergrösserung  der 
Querschnittsfläche  des  Garnkanals  gegen  die  Enden 
hin,  da  praktisch  keine  Druckabsenkung  mehr  mög- 
lich  ist,  nach  der  Kontinuitätsgleichung  von  Bernoulli 
eine  Reduktion  der  Geschwindigkeit  des  abströmen- 
den  Mediums  eintreten,  weil  die  Vergrösserung  der 
Querschnittsfläche  gegen  die  Enden  des  Garnkanals 
hin  allmählich  erfolgt,  so  dass  sich  die  Strömung  nicht 
von  den  Wänden  des  Garnkanals  ablöst.  Die  Ge- 
schwindigkeit  geht  in  der  Energieformel  E  =  1/2.m.v2 
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im  Quadrat  ein.  Bei  Absenkung  der  Ausströmge- 
schwindigkeit  des  Fluids  aus  dem  Garnkanal  auf  bei- 
spielsweise  die  Hälfte  wird  somit  die  schädliche  Ener- 
gie  auf  einen  Viertel  reduziert. 

5  Die  Breite  des  Garnkanals,  senkrecht  zur  Symme- 
trieebene  gemessen,  bleibt  wie  schon  erwähntvorzugs- 
weise  über  die  ganze  Länge  des  Garnkanals  im  wesent- 
lichen  konstant.  Die  Beibehaltung  der  optimalen  Garn- 
kanalbreite  bewirkt  eine  bessere  Qualität  der  Verwirbe- 

10  lung  und  insbesondere  eine  hohe  Verwirbelungsdichte. 
Der  Blasstrahl  teilt  das  Filamentbündel  im  Moment 
des  Anpressens  an  die  zweite  Wandfläche  in  zwei  et- 
wa  gleichgrosse  Bündel  auf,  die  erst  in  einem  gewis- 
sen  Abstand  von  der  Blasdüse  zu  den  beiderseits  der 

15  Blasdüsenmündung  sich  bildenden  Verwirbelungs- 
knoten  wieder  zusammenfinden.  Ein  weiteres  Sprei- 
zen  der  beiden  Filamentbündel  in  einem  Garnkanal, 
der  sich  gegen  die  Enden  hin  verbreitern  würde,  wür- 
de  die  Bildung  der  Verwirbelungsknoten  weiter  von 

20  der  Blasdüse  weg  bewirken.  Dadurch  würde  die  Ver- 
wirbelungsdichte  herabgesetzt,  der  Abstand  zwi- 
schen  den  Verwirbelungsstellen  würde  grösser. 

Ausführungsbeispiele  der  erfindungsgemässen 
Vorrichtung  werden  nachstehend  anhand  der  Zeich- 

25  nungen  näher  erläutert.  In  diesen  zeigen: 
Fig.  1  eine  schematische  Draufsicht  auf  den  Kör- 
per  einer  Verwirbelungsvorrichtung,  teilweise 
aufgebrochen, 
Fig.  2  einen  Vertikalschnitt  nach  der  Linie  B  -  B 

30  in  Fig.  1, 
Fig.  3  einen  Vertikalschnitt  nach  der  Schnittebe- 
ne  A-A  in  Fig.  2, 
Fig.  4  in  einem  ähnlichen  Vertikalschnitt  wie  Fig. 
3  eine  abgewandelte  Ausführungsform  der  Ver- 

35  Wirbelungsvorrichtung, 
Fig.  5  eine  Teil-Seitenansicht  der  in  den  Fig.  1  bis 
3  gezeigten  Vorrichtung, 
Fig.  6  eine  Teil-Seitenansicht  der  Vorrichtung  ge- 
mäss  Fig.  4  und 

40  Fig.  7  und  Fig.  8  ähnliche  Teil-Seitenansichten 
wie  Fig.  5  fürzwei  abgewandelte  Ausführungsfor- 
men. 
Gemäss  den  Fig.  1  bis  3  und  5  besitzt  eine  Vor- 

richtung  zum  Verwirbeln  von  Multifilamentgarnen  ei- 
45  nen  zweiteiligen  Körper  mit  einem  Düsenkörperteil  1 

und  einem  Prallkörperteil  2,  der  mittels  einer  Schrau- 
be  3  und  zweier  Zentrierstifte  4  und  5  auswechselbar 
auf  dem  Düsenkörperteil  1  befestigt  ist.  Durch  den 
zweiteiligen  Körper  1,  2  erstreckt  sich  ein  durchge- 

50  hender  Garnkanal  6,  der  begrenzt  ist  durch  eine  er- 
ste,  im  Querschnitt  konkave  Wandfläche  7,  gebildet 
von  einer  Nut  im  Düsenkörperteil  1,  und  durch  eine 
zweite  hohle  Wandfläche  8,  gebildet  von  einer  Nut  im 
Prallkörperteil  2.  Die  beiden  Wandflächen  7  und  8 

55  sind  je  symmetrisch  bezüglich  einer  Symmetrieebe- 
ne,  die  mit  der  Schnittebene  A-  A  in  Fig.  2  identisch 
ist.  Der  Düsenkörperteil  1  enthält  eine  Blasdüse  9,  die 
etwa  in  der  Mitte  der  Länge  des  Garnkanals  6  seitlich 
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in  den  Garnkanal  einmündet.  Die  Mündung  der  Blas- 
düse  9  liegt  in  der  ersten  Wandfläche  7.  Die  zweite 
Wandfläche  8  liegt  der  Mündung  der  Blasdüse  9  ge- 
genüber.  Die  Achse  der  Blasdüse  9  liegt  zweckmä- 
ssig  in  der  Symmetrieebene  A  -  A. 

Der  Düsenkörperteil  1  könnte  auch  mehr  als  eine 
Blasdüse  enthalten.  In  einem  solchen  Fall  könnte  je- 
de  Blasdüse  bezüglich  der  Symmetrieebene  A  -  A 
symmetrisch  sein  oder  könnten  auch  beispielsweise 
zwei  Blasdüsen  zueinander  symmetrisch  auf  beiden 
Seiten  der  Ebene  A  -  A  angeordnet  sein. 

Die  erste  Wandfläche  7  ist  im  Schnitt  mit  der  Sym- 
metrieebene  A  -  A  wie  in  Fig.  3  dargestellt  derart  ge- 
krümmt,  dass  der  in  der  Symmetrieebene  A  -  A  ge- 
messene  Abstand  zwischen  den  beiden  Wandflächen 
7  und  8  von  einem  Minimum  bei  der  Mündung  der 
Blasdüse  9  gegen  beide  Enden  des  Garnkanals  6  hin 
allmählich  zunimmt.  Dadurch  nimmt,  obwohl  die 
senkrecht  zur  Symmetrieebene  A-  Agemessene  Brei- 
te  des  Garnkanals  6  über  die  ganze  Länge  des  Garn- 
kanals  konstant  bleibt,  die  Querschnittsfläche  des 
Garnkanals  von  einer  Minimalgrösse  bei  der  Mün- 
dung  der  Blasdüse  9  gegen  beide  Enden  des  Garn- 
kanals  hin  zu,  beispielsweise  bis  auf  das  1,2-  bis  4- 
fache  der  Minimalgrösse,  vorzugsweise  auf  das  1  ,5- 
bis  2-fache  der  Minimalgrösse. 

Die  Krümmung  der  ersten  Wandfläche  7  verläuft 
derart,  dass  sich  die  Strömung  des  Blasmediums  von 
der  Mündung  der  Blasdüse  9  zu  den  Enden  des  Garn- 
kanals  6  nicht  von  der  Wandfläche  7  ablöst.  Das 
heisst  zunächst,  dass  die  erste  Wandfläche  7  im 
Schnitt  mit  der  Symmetrieebene  A-  A  nach  einer  Kur- 
ve  verläuft,  die  eine  stetige  Funktion  in  Abhängigkeit 
von  der  Entfernung  von  der  Mündung  der  Blasdüse  9 
darstellt.  Die  Kurve  weist  keine  Knicke  auf,  das 
heisst,  dass  auch  die  erste  Ableitung  der  genannten 
Funktion  eine  stetige  Funktion  ist.  Ferner  sollte  sich 
auch  die  Krümmung  der  Kurve  vorzugsweise  nicht 
sprunghaft  ändern,  es  sollte  mit  anderen  Worten 
auch  die  zweite  Ableitung  der  von  der  Kurve  darge- 
stellten  Funktion  vorzugsweise  eine  stetige  Funktion 
(ohne  Sprünge)  sein. 

In  der  in  den  Fig.  1  bis  3  und  5  dargestellten  Aus- 
führungsform  mündet  in  den  Garnkanal  6  zwischen 
den  beiden  Wandflächen  7  und  8  seitlich  ein  durch- 
gehender  Einfädelschlitz  10.  Der  Einfädelschlitz  10 
liegt  zwischen  ebenen  Oberflächen  des  Düsenkör- 
perteils  1  und  des  Prallkörperteils  2. 

Im  Düsenkörperteil  1  endet  der  Garnkanal  6 
beiderends  in  je  einer  Nut  11  bzw.  12.  In  den  Düsen- 
körperteil  1  sind  ausserhalb  der  Enden  des  Garnka- 
nals  6  Fadenführerstifte  13  bzw.  14  eingesetzt,  z.B. 
Saphirstifte,  die  sich  querdurch  die  Nuten  11  bzw.  12 
erstrecken.  Mit  diesen  Fadenführerstiften  13  und  14 
ist  ein  Multifilamentgarn  M  (Fig.  3),  das  im  Betrieb 
durch  den  Garnkanal  6  läuft  und  durch  das  aus  der 
Blasdüse  9  in  den  Garnkanal  6  eintretende  Blasme- 
dium  verwirbelt  wird,  im  Garnkanal  6  sehr  genau  ge- 

führt.  In  Fig.  5  sind  die  Fadenführerstifte  nicht  einge- 
zeichnet  worden.  Die  zweite  Wandfläche  8  erstreckt 
sich  über  die  Enden  des  Garnkanals  6  hinaus  nach 
aussen. 

5  Die  in  den  Fig.  4  und,6  dargestellte  Ausführungs- 
form  der  erfindungsgemässen  Vorrichtung  unter- 
scheidet  sich  von  derjenigen  gemäss  den  Fig.  1  bis  3 
und  5  nur  dadurch,  dass  auch  die  zweite  Wandfläche 
8.1  im  Schnitt  mit  der  Symmetrieebene  gekrümmt  ist, 

10  so  dass  der  in  der  Symmetrieebene  gemessene  Ab- 
stand  zwischen  den  beiden  Wandflächen  7  und  8.1 
gegen  die  Enden  des  Garnkanals  6  hin  noch  stärker 
zunimmt  als  in  den  Fig.  1  bis  3  und  5.  Die  Krümmung 
der  zweiten  Wandfläche  8.1  verläuft  dabei  in  gleicher 

15  Weise  stetig  wie  vorstehend  für  die  erste  Wandfläche 
7  beschrieben,  so  dass  sich  auch  von  der  zweiten 
Wandfläche  8.1  die  Strömung  nicht  ablöst. 

Während  in  den  Fig.  1  bis  6  die  erste  Wandfläche 
7  im  Querschnitt  etwa  V-förmig  mit  gerundetem 

20  Uebergang  zwischen  den  beiden  V-Schenkeln  ist, 
zeigt  Fig.  7  eine  Ausführungsform,  in  welcher  die  er- 
ste  Wandfläche  7.1  im  Querschnitt  etwa  halbkreisför- 
mig  ist. 

Inden  bisher  beschriebenen  Ausführungsformen 
25  ist  die  zweite  Wandfläche  8  bzw.  8.1  hohl  und  im 

Querschnitt  etwa  rechteckig.  Demgegenüber  ist  in 
der  Ausführungsform  gemäss  Fig.  8  die  den  Garnka- 
nal  6  nach  oben  begrenzende  zweite  Wandfläche  8.2 
nicht  von  einer  Nut  im  Prallkörperteil  2  gebildet,  son- 

30  dem  einfach  von  einem  Abschnitt  der  ebenen  Unter- 
seite  des  Prallkörperteils  2.  Auch  ist  hier  zwischen  der 
Unterseite  des  Prallkörperteils  2  und  der  Oberseite  des 
Düsenkörperteils  1  kein  Einfädelschlitz  vorhanden. 

35 
Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Verwirbeln  von  Multifilament- 
garnen,  mit  einem  Körper  (1,  2),  welcher  einen 

40  durchgehenden  Garnkanal  (6)  enthält,  der  be- 
grenzt  ist  durch  eine  erste  Wandfläche  (7;  7.1), 
in  welcher  wenigstens  eine  Blasdüse  (9)  seitlich 
in  den  Garnkanal  (6)  einmündet  und  welche  im 
Querschnitt  konkav  ist,  und  durch  eine  zweite 

45  Wandfläche  (8;  8.1;  8.2),  welche  der  Mündung 
der  Blasdüse  (9)  gegenüberliegt,  wobei  jede  der 
beiden  Wandflächen  bezüglich  einer  Symme- 
trieebene  (A-A)  symmetrisch  ist,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  wenigstens  eine  der  beiden 

so  Wandflächen  in  der  Symmetrieebene  (A-A)  der- 
art  gekrümmt  ist,  dass  der  in  der  Symmetrieebe- 
ne  (A-A)  gemessene  Abstand  zwischen  den  bei- 
den  Wandflächen  von  einem  Minimum  bei  der 
Mündung  der  Blasdüse  (9)  gegen  beide  Enden 

55  des  Garnkanals  (6)  hin  allmählich  zunimmt. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Krümmung  der  wenigstens  ei- 

3 
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nen  Wandfläche  (7;  7.1;  8.1)  so  verläuft,  dass 
Strömungsablösung  von  der  Wandfläche  vermie- 
den  wird. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn-  5 
zeichnet,  dass  die  Krümmung  in  der  Symmetrie- 
ebene  (A-A)  nach  einer  Kurve  verläuft,  die  eine 
stetige  Funktion  darstellt,  von  der  auch  die  erste 
und  die  zweite  Ableitung  stetige  Funktionen  sind. 

10 
4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 

dadurch  gekennzeichnet,  dass  wenigstens  die 
erste  Wandfläche  (7;  7.1)  in  der  angegebenen 
Weise  gekrümmt  ist. 

15 
5.  Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  auch  die  zweite  Wandfläche  (8.1) 
in  der  angegebenen  Weise  gekrümmt  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5,  20 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  senkrecht  zur 
Symmetrieebene  (A-A)  gemessene  Breite  des 
Garnkanals  (6)  über  die  ganze  Länge  des  Garn- 
kanals  wenigstens  annähernd  konstant  bleibt. 

25 
7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Querschnitts- 
fläche  des  Garnkanals  (6)  von  einer  Minimalgrö- 
sse  bei  der  Mündung  der  Blasdüse  (9)  gegen  bei- 
de  Enden  des  Garnkanale  hin  bis  auf  das  1,2-  bis  30 
4-fache,  vorzugsweise  auf  das  1,5-  bis  2-fache, 
der  Minimalgrösse  zunimmt. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  in  den  Körper  (1  ,  35 
2)  ausserhalb  der  beiden  Enden  des  Garnkanals 
(6)  Fadenführerelemente  (13,  14)  eingesetzt 
sind. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  40 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  sich  die  zweite 
Wandfläche  (8;  8.1;  8.2)  über  die  Enden  des 
Garnkanals  (6)  hinaus  fortsetzt. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  9,  45 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  im  Körper  (1,  2) 
ein  Einfädelschlitz  (10)  ausgebildet  ist,  der  zwi- 
schen  den  beiden  Wandflächen  (7,  8)  seitlich  in 
den  Garnkanal  (6)  einmündet. 
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